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Lehrmaterialien: 

     Für die BA-Studiengänge Soziale Arbeit und Heilpädagogik: 

 Skript zur Vorlesung Sozialpsychiatrische Grundlagen/Zugänge 

  

Beruflicher Werdegang:  

 Studium der Biologie in Köln, Studium der Humanmedizin in Köln, Göttingen und 

Berlin 

 Promotion an der Neurologischen Abteilung der Humboldt-Universität Berlin: Zur 

nosologischen Entität der Epilepsien mit myklonisch-astatischen Anfällen. 

 Weiterbildung zum Arzt für Psychiatrie in stationären und ambulanten Bereichen, 

psychoanalytische Weiterbildung 

 Schwerpunkte in der praktischen Arbeit: Menschen mit psychotischen Erfahrungen; 

schwer und chronisch psychisch Kranke; Menschen in psychosozialen Krisen; 

Menschen mit Epilepsie 

 Schwerpunkte in der Lehre: Sozial- und Gemeindepsychiatrie; Profilierung und 

Fundierung der klinischen Sozialarbeit; Psychose-Seminar  

  

Wissenschaftliche Schwerpunkte:  

 Krisenintervention Krisenversorgung 

 Schwer und chronisch psychisch kranke Menschen 

 sozialpsychiatrische Versorgungssysteme 

 soziale Arbeit mit Menschen mit Epilepsien  
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Funktionen an der KHSB:  

 seit 1998 Hochschullehrer für die Bereiche Sozialmedizin und Sozialpsychiatrie in den 

Studiengängen Soziale Arbeit und Heilpädagogik,  

 Dozent im Masterstudiengang "Klinische Sozialarbeit" 

 1999-2005 Prorektor 

 Mitglied in verschiedenen Gremien der akademischen Selbstverwaltung der KHSB. 

 Seit 2013 Präsident 

  

Mitgliedschaften und Mitarbeit in Gremien der Wissenschaft, des Hochschulwesens, der 

Kirche und der Gesellschaft:  

 Deutsche Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention (DGSMP)  

www.med.uni-magdeburg.de/fme/institute/ismhe/dgsmp/  

 Deutsche Gesellschaft für Soziale Psychiatrie (DGSP)  

www.psychiatrie.de/dgsp/ 

 Deutsche Gesellschaft für Sozialarbeit (DGS)  

www.deutsche-gesellschaft-fuer-sozialarbeit.de/ 

 Arbeitskreis Sozialmedizin der Deutschen Gesellschaft für Sozialarbeit (DGS) 

 Mitglied im Aufsichtsrat der Caritas Altenhilfe gGmbH  

www.caritas-altenhilfe.de/  

 Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges/Ärzte in Sozialer Verant-

wortung (IPPNW)   

 www.ippnw.de/ 

 Mitglied des Kuratoriums der Zentralstelle für Klinische Sozialarbeit (ZKS)  

www.klinische-sozialarbeit.de/ 

 "Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der Stiftung Depressionsforschung“  

(http://www.stidefo.org) 

 „Mitglied im wissenschaftlichen Beirat von Stop-Stalking Berlin“  

(http://www.stop-stalking-berlin.de/) 

 Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats „Klinische Sozialarbeit – Zeitschrift für 

psychosoziale Praxis und Forschung“ 

 Fachbeirat Psychiatrie VIA Verbund für Integrative Angebote Berlin gemeinnützige 

GmbH Qualifizierungszentrum ( http://www.via-qualifizierung.de) 

  

Weitere Aktivitäten:  

 Mitglied im Landespsychiatriebeirat 

 Psychiatrischer Gutachter der Berliner Sozialgerichtsbarkeit 

 Weiterbildung für Mitarbeiter der gemeindepsychiatrischen Versorgung   

Kooperationen:  

 FU Berlin, Fachbereich Erziehungswissenschaften und Psychologie: Prof. Dr. Jarg 

Bergold und Prof. Dr. Manfred Zaumseil: Entwicklung gemeinsamer 

Forschungsprojekte 

 St. Joseph Krankenhaus, Berlin-Weißensee: Praxisprojekte 
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 Kooperation mit diversen Trägern der psychosozialen Versorgung (Pinel, Träger, 

Albatros, Stop-Stalking, VIA, GPV Reinickendorf, Krankenhäuser/Abteilungen der 

psychiatrischen Regelversorgung, SpDis etc.): Praxisprojekte, Evaluation, Beratung  

 Krankenhaus Hewigshöhe, Berlin Treptow-Köpenick: Zentrum für 

Familiengesundheit 

  

Forschungsprojekte:  

  

1998-2002 

Soziale Arbeit bei Menschen mit Epilepsie  

Kooperation: Humboldt-Universität, Charité: Abteilung für Neurologie 

Drittmittelgeber: Janssen-Cilag  

Wiss. Mitarbeit: Dipl.-Soz. Arb. Ingrid Coban 

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Bettina Schmitz 

1998-2000 

Entwicklung von Leitsätzen für die psychiatrische Versorgung des Unternehmensverbundes 

St. Hedwig  

Drittmittelgeber: St. Hedwigs-Kliniken (Alexianer) 

Wiss. Mitarbeit: Dr. Thomas Floeth  

1999-2003         

Wissenschaftliche Begleitforschung des Berliner Krisendienstes  

Kooperation: Freie Universität Berlin Prof. Dr. Jarg Bergold 

Drittmittelgeber: Senat von Berlin 

Wiss. Mitarbeit: Dr. Thomas Floeth, Caroline Huss, Anja  Herrmann, Simone Möhrle, Agnes 

Mühlmeyer-Mentzel, Jens Gockel, Dr. Klaus Leferink, Heinke Möller, Dr. Ingeborg 

Schürmann 

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Jarg Bergold 

2003-2006       

Bestandsaufnahme der Steuerung der Unterbringung und der Betreuungsqualität chro¬nisch 

psychisch kranker Menschen aus Berlin in Heimen  



Kooperation: Freie Universität Berlin  

Drittmittelgeber: Deutsches Hilfswerk und Pinel-Gesellschaft e.V. 

Wiss. Mitarbeit: Dipl.-Psych. Rubina Vock, Dipl.-SozArb. Sebastian Manderla 

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Manfred Zaumseil 

2004-dato         

Psychosoziale Beratungsstelle an der KHSB 

Hochschulprojekt 

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Karlheinz Ortmann, Prof. Dr. Norbert Gurris 

2005-2008         

Wissenschaftliche Begleitung des Modellprojektes Alte Schule Karlshorst integratives und 

generationsübergreifendes Wohnen 

Drittmittelgeber: Senat von Berlin und Selbstbau EG 

Wiss. Mitarbeit: Dipl.-SozArb. Ulrich Binner  

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Karlheinz Ortmann  

2007-2008       

Evaluation und Erstellung einer wissenschaftlichen Expertise zu unterschiedlichen Modellen 

der Organisation der Einzelfallhilfe für psychisch kranke Erwachsene  

Drittmittelgeber: BA Tempelhof-Schöneberg und Senatsverwaltung für Finanzen von Berlin 

Wiss. Mitarbeit: Dipl.-SozArb. Ulrich Binner  

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Karlheinz Ortmann  

2009-2012       

Entwicklung und Etablierung der sektorenübergreifenden Versorgung älterer Menschen nach 

einem Krankenhausaufenthalt in Potsdam (SEVERAM)  

Kooperation: St. Josefs Krankenhaus Potsdam Sanssouci 

Drittmittelgeber: BM für Bildung und Forschung  

Wiss. Mitarbeit: Dipl.-SozArb. Ulrich Binner, Dipl.-SozArb. Judith Hennig, Dipl.-SozArb. 

Jenny Zirnstein 

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Karlheinz Ortmann 



Seit 2012          

Vereinbarkeitslotse Pflege und Beruf (Forschungs- und Entwicklungsprojekt) 

Drittmittelgeber: Ministerium für Arbeit, Soziales und Familie Brandenburg  

Wiss. Mitarbeit: Dipl.-SozArb. Ulrich Binner, NN 

Projektleitung gemeinsam mit: Prof. Dr. Karlheinz Ortmann 

  

Entwicklung sektorenübergreifender Versorgung älterer Menschen nach einem 

Krankenhausaufenthalt (SEVERAM) 

1. Themenfeld und Ziele des Projekts  

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt mit dem Kurztitel „SEVERAM“ bezieht sich auf 

die Versorgung von älteren und hochbetagten Menschen – exemplarisch in der 

Landeshauptstadt Potsdam. Eine Besonderheit der dortigen Versorgungsstruktur ist, dass sich 

ein Netzwerk „Älter werden in Potsdam“ formiert hat, dem viele relevante Einrichtungen und 

Akteure angehören, die faktisch oder potenziell mit der Versorgung von älteren Menschen 

betraut sind. Die Netzwerkpartner haben sich verpflichtet, die Maxime der Beachtung des 

Selbstbestimmungsrechts und der Sicherstellung der sektorenübergreifenden Versorgung zu 

realisieren.  

Ein Ziel des Projekts ist es, nach der Evaluation der Versorgungssituation älterer Menschen in 

Potsdam die Entwicklung und Etablierung eines systematischen und sektorenübergreifenden 

Versorgungsmanagements alter und hochbetagter Menschen zu realisieren. Dabei wird an die 

Aktivitäten des Netzwerkes „Alter werden in Potsdam“ angeknüpft und mit allen formellen 

und informellen Akteuren (bzw. Institutionen) das Ziel verfolgt, die Lebensqualität älterer und 

hochaltriger Menschen einschließlich ihrer Angehörigen durch die Implementierung 

geeigneter Methoden des Case Managements bzw. der Vernetzung systematisch und 

nachhaltig zu verbessern und vorhandene oder neue Exklusionstendenzen abzubauen.  

Des Weiteren soll der Fokus durch ein ethisches Monitoring auf die Sensibilisierung und 

Kompetenzentwicklung der Mitarbeiter des St. Josefs-Krankenhauses (Kooperationspartner) 

und der anderen Akteure bzgl. des Umgangs mit (sozial-)ethisch relevanten Fragen in der 

Pflege, Beratung, Behandlung und Betreuung älterer und hochbetagter Menschen 

gerichtet  werden.  

2. Methoden  

Das zum Einsatz kommende Methodenrepertoire zur Datenerhebung umfasst: 

 Experteninterviews (stationär, ambulant, verschiedene Versorgungssektoren) 

 Problemzentrierte bzw. fokussierte Interviews mit Patienten und deren sozialem 

Umfeld 

 Dokumentenanalyse 

 Teilnehmende Beobachtung (z. B. Hospitationen) 

 Quantitative Datenerhebung (z.B. Analyse der Daten der Krankenhausdokumentation) 



 Interventionen im Sinne der formativen Evaluation 

 Case Studies 

 Standardisierte Kurzfragebögen 

 Analyse der Krankenhausdokumentation 

 Ethisches Monitoring 

3. Volumen  

Laufzeit: 1.5.2009 - 30.4.2012  

Ausstattung: Zwei wissenschaftliche Mitarbeiter mit 50% RAZ, eine wissenschaftliche 

Mitarbeiterin mit 75% RAZ (diese Mitarbeiterin ist teilweise im Sozialdienst des 

kooperierenden Krankenhauses tätig).  

Projektleitung: Prof. Dr. Ralf-Bruno Zimmermann  

Stellvertretende Projektleitung: Prof. Dr. Karlheinz Ortmann  

Mehr: www.severam.de  

  

Das Institut für Soziale Gesundheit der Katholischen Hochschule für Sozialwesen hat nach 

einjähriger Forschungszeit eine Expertise zur Durchführung von Einzelfallhilfe im 

Träger- und im Honorarmodell durchgeführt. In der Expertise werden sowohl die 

finanzielle Faktoren als auch inhaltliche Aspekte der Maßnahme untersucht.  

Die Studie kommt unter anderem zu folgenden Ergebnisse: 

 Einzelfallhilfe stellt eine sozialpsychiatrische Hilfe dar, die auf hohem Niveau 

geleistet wird  

 Einzelfallhilfe ist eine Maßnahme mit der in beiden Durchführungsformen 

Hilfeempfänger erreicht werden können, die andere Hilfeformen ablehnen.  

 Einzelfallhilfe hat in den untersuchten Bezirken einen wesentlichen Anteil in der 

Versorgung von Menschen mit einer seelischen Behinderung  

 Einzelfallhilfe in ist beiden Durchführungsformen nicht ausreichend finanziert, die 

Honorare sind nicht angemessen  

 Durch die Träger entstehen im Vergleich zum Honorarmodell Mehrkosten, die Träger 

sichern durch diese Mehrkosten wichtige qualitative Merkmale, die im Honorarmodell 

nicht vorausgesetzt werden können.  

 Einzelfallhilfe für Menschen mit einer seelischen Behinderung sollte Berlinweit in die 

elaborierte sozialpsychiatrische Steuerung und Planung der Bezirke eingeführt 

werden. 

 Abschlussbericht 
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Mit der Diagnose „chronisch psychisch krank ins Pflegeheim“? Eine Untersuchung der 

Situation in Berlin 

In Kooperation mit der FU Berlin (Prof. Dr. M. Zaumseil) konnte dieses Drittmittelprojekt 

(maßgeblich durch das Deutsche Hilfswerk) dazu beitragen, Probleme der Steuerung und 

Versorgung (schwer) chronisch psychisch kranker Menschen in Berlin zu beleuchten: Es 

wurden quantitative und qualitative Daten erhoben und analysiert, die zeigen, dass es neben 

der gut organisierten und ausgebauten ambulanten  sozialpsychiatrischen Versorgung im Land 

Berlin ein quantitativ und qualitativ bisher nicht ausreichend erfasstes Problem bei/mit der 

Versorgung einer bestimmten Personengruppe gibt. Aus der inzwischen abgeschlossenen und 

publizierten Studie konnten Vorschläge für eine Verbesserung der Steuerung und Versorgung 

dieser Klienten abgleitet werden(vgl.: VOCK, Rubina, ZAUMSEIL, Manfred, 

ZIMMERMANN, Ralf-Bruno, Manderla, Sebastian (2007): Mit der Diagnose „chronisch 

psychisch krank“ ins Pflegeheim? Eine Untersuchung der Situation in Berlin. (469 Seiten) 

Mabuse-Verlag, Frankfurt am Main). Ein Folgeprojekt befindet sich derzeit in der 

Antragsphase. (Projektleitung: Prof. Dr. Ralf-Bruno Zimmermann und Prof. Dr. Manfred 

Zaumseil, wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in: Sebastian Manderla, Rubina Vock). 

  

„Wissenschaftliche Begleitung des Modellprojektes Alte Schule Karlshorst integratives 

und generationsübergreifendes Wohnen  

Im Auftrag der und finanziert durch die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin wurde 

dieses Projekt von Februar 2006 bis März 2009 wissenschaftlich begleitet. Mittels qualitativer 

und quantitativer Datenaufnahme und -analyse wurde der Prozess der Gründung und der 

Etablierung des Projektes evaluiert.  

Hierbei wurde zum einen das Handeln der als Bauherrin agierenden Selbstbau-

Genossenschaft beforscht, um hieraus Ergebnisse für ein Durchführungsmodell eines 

integrativen Generationswohnens zu erhalten, zum anderen wurden Daten zu den 

lebensgeschichtlichen Hintergründen, den Erwartungen, Angeboten und der Zufriedenheit der 

Teilnehmer erhoben, um Ergebnisse zu individuellen Zugängen in ein solches Projekt zu 

erhalten. Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung wurden ein ausführlicher 

Abschlussbericht und zwei umfassende Zwischenberichte erstellt. (Projektleitung: Prof. Dr. 

KH Ortmann und Prof. Dr. Ralf-Bruno Zimmermann, wissenschaftlicher Mitarbeiter: Ulrich 

Binner). Der Abschlussbericht steht zum Download bereit.“ 

  

Sozialarbeit und Epilepsie 

In Kooperation mit der Neurologischen Abteilung der Humboldt-Universität (Charité, Prof. 

Dr. K.-H. Einhäupl, PD. Dr. B. Schmitz) konnte das Projekt zur Wiedereinführung der 

Sozialarbeit in die Epilepsie-Ambulanz des Virchow-Klinikum sowie deren Dokumentation 

und Evaluation führen. Seit September ’98 wird mit Drittmitteln (Janssen-Cilag) eine 

Sozialarbeiterin in der Epilepsie-Ambulanz beschäftigt werden. Die wissenschaftliche 

Dokumentation und Evaluation ist zudem eingebettet in eine multizentrische Studie, an der 

auch Abteilungen des Königin-Elisabeth-Krankenhauses Herzberge Berlin und der 

Bodelschwinghschen Anstalten in Bethel teilnehmen 

https://www.khsb-berlin.de/?file:3505


Der Anteil der KHSB an diesem Projekt war die Konzeption und Einwerbung der Drittmittel 

und die Entwicklung eines Dokumentations- und Evaluations-instrumentes. Aktuell 

koordiniert die KHSB die Tätigkeit der Sozialarbeiterin vor Ort und entwickelt die statistische 

Datenerfassung und –auswertung. 

Die Kooperation zwischen der KHSB und der medizinischen Fakultät der Charité an der 

Schnittstelle zwischen Sozialarbeit und medizinischer Behandlung bietet eine interessante 

Bereicherung für Forschung, Lehre und Patientenversorgung. 

Inzwischen wurden die Daten der Basisdokumentation weiter aufgenommen und eingegeben 

und ein wissenschaftlich-statistische Auswertungsstrategie erarbeitet. Die quantitative und 

qualitative Datenanalyse wird 2003 fertig gestellt und publiziert. 

  

Begleitforschung des landesweiten Berliner Krisendienstes 

In Kooperation mit der FU (Prof. Dr. J. Bergold) wird im Auftrag der Berliner Bezirke die 

Begleitforschung des Berliner Krisendienste durchgeführt. 

Die wissenschaftliche Begleitforschung des Berliner Krisendienstes ist eine vom Land Berlin 

geförderte Projektevaluation, die in Kooperation zwischen Freier Universität Berlin und 

Katholischer Fachhochschule  durchgeführt wird. Die wissenschaftliche Begleitung eines 

organisatorisch wie fachlich-inhaltlich hochkomplexen Pilotprojektes, an dem etwa 300 

Mitarbeiter an 10 Standorten involviert sind, erfordert einen Multimethodenansatz, bei dem 

eine eigens programmierte differenzierte Basisdokumentation, Fragebögen, Interviews sowie 

diverse quantitative und qualitative Analyseverfahren  zum Tragen kommen. Die 

Evaluationsergebnisse werden nicht nur in unterschiedlichen Berichtsformen verwertet, 

sondern auch als Steuerungswissen für eine systematische Organisationsentwicklung in die 

konkrete Krisendienstarbeit zurückvermittelt 

Das Forscherteam besteht neben den Projektleitern (Zimmermann, Bergold) aus vier 

wissenschaftlichen Mitarbeitern/innen (zwei Psychologinnen, einem 

Soziologen/Organisationsentwickler und einer Programmiererin), mehreren studentischen 

Hilfskräften und Studierenden beider Hochschulen. Die Studierenden sind einmal über 

Projekte (zum Beispiel an der KHSB im Kontext des Studienschwerpunktes 

Gesundheitsorientierte Soziale Arbeit) in das Forschungsgeschehen eingebettet und zum 

anderen wurden diverse Diplomarbeiten über Teilaspekte der Begleitforschung verfasst. 

Inzwischen liegt der Abschlussbericht der Begleitforschung vor und kann 

hier heruntergeladen werden:  

Berliner Zentrum Public Health: Blaue Reihe 
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